Tinnitus
Unter Tinnitus oder Ohrensausen versteht man alle Arten von Ohr- oder Kopfgeräuschen, die nicht von aussen aufs Ohr einwirken. Am häufigsten sind Männer über 50 betroffen. Nicht selten sind hohe Lärmemissionen am Arbeitsplatz, das Knalltrauma bei Explosionen oder Schiessen im Militär oder Einwirkungen von zu lauter Musik in der Disco, bei Konzerten oder durch die zu intensive Einstellung von Kopfhörer schuld am unangenehmen Rauschen oder Pfeifen im Ohr. Lärmpegel über 90 Dezibel schädigen die feinen Härchen im Ohr. Lärmschädigungen werden nie vergessen. Stress und Depressionen gelten als Auslöser für Tinnitus, aber auch Ohrenschmalz, eine Mittelohrentzündung oder ein Loch im Trommelfell sind häufige Ursachen.

Diagnostisch ist neben dem Gehörtest im einer schalldichten Kabine ein Allgemeinuntersuch und eine Beurteilung der Ohren empfohlen.
Die Therapie von Tinnitus ist nicht einfach, aber unbehandelt kann er Menschen zur Verzweiflung bringen. Darum ist die Aufklärung des Patienten wichtig. Bei einer Gehörsverminderung soll ein Hörgerät angepasst werden. Ein Ton- oder Geräuscherzeuger, soll das unangenehme Pfeifen durch ein angenehmeres Rauschen oder Musik überdecken. Bei absoluter Stille stört der Tinnitus am meisten. Eine Psychotherapie oder Antidepressiva sind sinnvoll, wenn Ohrensausen mit Angststörung und Depressionen verbunden ist. Ein Versuch mit einem Gingko-Präparat ist nie falsch. Bei der sogenannten Retrainingstherapie lernt man sich vom Tinnitus abzulenken. 
